
D
ie FMSB fungiert innerhalb
der Hypovereinsbank-Grup-
pe als Backoffice im Bereich
Wertpapierservice. Zu den
Services gehören die Order-

annahme und -weiterleitung, das
Wertpapier-Clearing, die Depots,
das gesetzliche Meldewesen und die
Aufbereitung aller Belege und Be-
nachrichtigungen, die dem Kunden
zur Verfügung gestellt werden müs-
sen. Rund eine Million Depots, über
15 Millionen Wertpapiertransaktio-
nen pro Jahr und Bestände in über 50
000 aktiven Gattungen (etwa Aktien
und Fonds), dazu 150 000 archivierte
Gattungen hat die Bank zu managen.

Standardsoftware genügt nicht
Dass Standardsoftware kaum geeig-
net ist, um die Geschäftsanforderun-
gen abzudecken, zeigt ein Blick auf
die Unternehmensprozesse: So ist
bei der FMSB in der Regel ein äuße-
res Ereignis der Auslöser und be-
stimmt die darauf folgenden Aktio-
nen, die wiederum sehr unterschied-
lich ausfallen können. An Automati-

sierung, wie sie mit
Software von der Stange
angeboten wird, ist da-
bei nicht zu denken.
Beispielsweise erreicht
die Bank eine Ände-
rung, deren Quelle die
Wertpapiermitteilung,
die Meldung eines Bör-
senplatzes und steuerli-
che Neuregelungen
sein können. Der
FMSB-eigene Datenbe-
stand wird daraufhin
anhand bestimmter
Kriterien wie „Kunden“,
„Region“  oder „Zeit“
abgeglichen. Dann wird
festgestellt, in welchem
Rahmen zu reagieren
ist. „Unser Geschäft
verlangt ein Höchstmaß
an Flexibilität“, erläu-
tert Walter Schöllhorn,
Leiter Depotservice
FMSB. „Die Finanz-
märkte sind ständig in
Bewegung: Neue Aktien
werden ausgegeben, al-
te vom Markt genom-
men, Steuerrichtlinien
ändern sich, neue Bör-
senplätze und Depot-
banken entstehen.“ 

Da weder die Art der Änderungen
noch der Zeitpunkt vorhersehbar
sind, seien die Verantwortlichen von
einer Automatisierung der Prozesse
abgerückt, ergänzt Schöllhorn. Zu-
dem betreffe eine Änderung manch-
mal – etwa bei exotischen Papieren –
nur wenige Dutzend Kunden, dann
wieder könne sich eine gesetzliche
Anforderung auf Tausende von De-
potinhabern auswirken. „Ganz

gleich, ob nur wenige oder zehntau-
send Kunden betroffen sind, ent-
scheidend ist, dass wir unsere Kun-
denbereiche rechtzeitig über Verän-
derungen informieren können. Das
zeichnet einen guten Kundenservice
aus“, so der Depot-Manager. 

Alle Anfragen aus den Fachberei-
chen werden heute zeitgerecht erle-
digt – meist sogar früher als geplant.
„Es gibt keine Reports oder Analysen

Immer auf den Punkt informiert
Analyse-Tools helfen der Financial Markets Service Bank (FMSB), 
Daten aufzubereiten und die richtigen Entscheidungen zu fällen. 
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FOTO: T. AL NAKIBIn der HVB-Group ist die Financial
Markets Service Bank (FMSB) zu-
ständig für die Wertpapierabwick-
lung der HVB AG. Das Unternehmen
verwaltet eine Million Wertpapierde-
pots bei einem jährlichen Volumen
von rund 15 Millionen Transaktio-
nen. Die FMSB erledigt für die 
HVB AG alle Aufgaben im Wertpa-
pier-Backoffice-Bereich. Dazu zählen
auch der Depotservice und das 
gesetzliche Meldewesen. 

Das Unternehmen



mehr, die nicht pünktlich fertig
sind“, freut sich Schöllhorn. Das war
allerdings nicht immer so: Bis vor ei-
nem Jahr mussten alle Auswertun-
gen und Reports bei der HVB Sys-
tems beauftragt und meist aufwän-
dig in Cobol programmiert werden.
Die Ergebnisse wurden dann in Lis-
tenform an die zuständigen Fachbe-
reiche verteilt. So waren insgesamt
rund 1200 teilweise kiloschwere Lis-
ten im Umlauf, von denen noch dazu
gut 30 Prozent nicht wieder verwen-
det wurden. „Mindestens zehn Pro-
zent des IT-Budgets sind damals al-
lein für die Informationssuche und
das Abgleichen von Listen aufge-
wendet worden“, berichtet Norbert
Eiglsperger, Leiter IT-Management
der FMSB. 

Umständliche Informationssuche
Bedingt durch die ehemals verwen-
dete Cobol-Technik kam es häufig zu
Engpässen, wenn es schnell gehen
sollte. „Nicht selten mussten unsere
Leute die Ergebnisse aus mehreren
Listen zusammensuchen und dann
händisch in Excel übertragen. Das
war in der erforderlichen Zeit prak-
tisch nicht machbar“, erinnert sich
Schöllhorn. Ein weiterer Nachteil
der einstigen Listenverarbeitung:
Parameter wie „Regionen“, „Zeiträu-
me“ und „Produkte“ ließen sich
nicht verändern. Die Ergebnisse wa-
ren demnach starr, und sobald sich
ein Betrachtungszeitraum veränder-
te, musste eine neue Liste gedruckt
werden.

Seit einem Jahr hat die HVB-Group
mit „joinIT“ von der acayosoft
GmbH ein Werkzeug im Einsatz, mit
dem sich sämtliche operativen Da-
ten in Echtzeit durchforsten lassen.
Die Quelldaten liegen dabei größ-
tenteils in verschiedenen Access-
und DB2-Datenbanken sowie auf
dem Host. Für joinIT sprachen nicht
zuletzt die guten Erfahrungen, die
das Schwesterunternehmen HVB In-
fo mit dem Produkt gemacht hatte.
Dort wird es unter anderem für das
Reporting, die Überwachung und
die Workflows der Itil-Prozesse ge-
nutzt. Als einen weiteren Vorteil be-
trachtet die FMSB, dass sich mit Hil-
fe des Tools ohne Umwege auf Origi-
naldaten zugreifen lässt. „Wir woll-
ten uns kein Softwareuniversum mit
Zwischenschichten und zusätzli-

chen Datenspeichern aufbauen, wie
es bei typischen Business-Intelligen-
ce-Lösungen der Fall ist“, so erläu-
tert Eiglsperger die Entscheidung
zugunsten von joinIT. 

Für die Entwicklung der Analysen
und Reports wurde ein fünfköpfiges
Team ausgebildet. Die betreffenden
Mitarbeiter waren keine IT-Spezia-
listen und verfügten somit nicht
über tief gehendes technisches
Know-how. Auf die vierwöchige
Schulung der Mannschaft folgte 
ein weiteres Training on the Job, 
das acayosoft-Spezialisten nach Be-
darf begleiteten. In dieser Zeit lernte
das Team auch den Umgang mit
SQL-Datenbanken und anderen Da-
teiorganisationsformen auf dem
Host. „Sechs Monate sollte man
rechnen, bis ein Mitarbeiter fit ge-
nug ist, um die Möglichkeiten der
Software ausschöpfen zu können“,
rät Eiglsperger. „Die End-User dage-
gen sind in der Lage, mit joinIT-Re-
ports umzugehen, sobald sie den
Browser bedienen können – also in
weniger als einem Tag.“ 

Schnellere Produktentwicklung
Mit der neuen Lösung habe die
FMSB ein Fundament für ihr opera-
tives Geschäft geschaffen, das auch
bei der Entwicklung neuer Produkte
helfe, beschreibt Depot-Manager
Schöllhorn den Stellenwert des

Werkzeugs. So ließen sich mit dem
Tool Geschäftsideen überprüfen, in-
dem es die für Entscheidungen be-
nötigten Daten liefere. Kommt eine
Anforderung ins Haus, setzt sich das
Team aus dem jeweiligen Fachbe-
reich mit den joinIT-Experten zu-
sammen und definiert diejenigen
Parameter, Kriterien und Variablen,
die erforderlich sind, um die Auswir-
kungen der Ereignisse zu analysie-
ren. „Je nach Umfang wird die Anfor-
derung sofort auf den Host-Daten-
beständen bei der HVB Info ausge-
führt oder nachts verarbeitet, damit
der operative Betrieb nicht beein-
trächtigt wird“, erklärt IT-Mann Eigl-
sperger. 

Die technische Basis
Rund 80 Prozent der Abfragen kön-
nen heute direkt verarbeitet werden.
Den technischen Zugang für die Da-
tenzugriffe unter IBMs Mainframe-
Betriebssystem zOS stellt die HVB
Info bereit. Die fertigen Reports las-
sen sich über eine Web-Komponen-
te darstellen und bei Bedarf zur wei-
teren Aufbereitung in Excel oder Ac-
cess exportieren. Hardwarebasis für
joinIT ist ein Windows-2003-Server
mit Microsofts Internet Information
Server und Tomcat.

Alle Listen konnten bei der FMSB
zwar nicht abgeschafft werden – sie
dienen unter anderem der Revision
und Dokumentation. Doch ließ sich
die Zahl um gut 60 Prozent reduzie-
ren. 400 Auswertungen konnten im
vergangenen Jahr mit Hilfe des Tools
für die Fachbereiche erstellt werden.
Viele davon werden täglich mehr-
fach genutzt, einige waren für ein-
malige Detailanalysen nötig. „Heute
können wir frühzeitiger informieren
und haben mit verschiedenen Aktio-
nen einiges für unsere Kunden ge-
spart“, berichtet Schöllhorn. Die er-
zielte Verbilligung bei der Datenana-
lyse und -aufbereitung um rund 50
Prozent ist dabei laut IT-Manager
Eiglsperger weniger entscheidend.
Der weitaus größere finanzielle Ef-
fekt ergebe sich daraus, dass sich
Entscheidungen schneller und vor
allem sicherer treffen ließen. (kf) ◆

SONDERDRUCK aus COMPUTERWOCHE Nr. 33/2005SONDERDRUCK

Projektart: Implementierung 
einer Lösung zur Datenanalyse
und -aufbereitung in Echtzeit.
Branche: Finanzdienstleister 
(Servicebank).
Zeitrahmen: wenige Tage Imple-
mentierung; rund sechs Monate
sporadisch durch den Hersteller
begleitete Schulung. 
Stand heute: im Produktivbetrieb.
Produkte: joinIT (acayosoft).
Dienstleister: acayosoft GmbH.
Umfang: joinIT wird von rund 650
Personen in der HVB-Info und von
rund 700 Personen bei der FMSB
genutzt.
Ergebnis: beschleunigte Prozes-
se; Datentransparenz; Frühwarn-
system für operative Maßnahmen;
schnellere Produktentwicklung;
niedrigere Entwicklungskosten.
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